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Kurzbeschreibung zum Einsatz und zur Funktion:

Zielgruppe: 			   Auszubildende

Inhalt:				   Erläuterungen, Beispiele1 und Checkliste2 zum Ausfüllen

Funktion/ Ziel 1: 		  Eigene Erwartungen und Anforderungen der Ausbil- 
				    derinnen und Ausbilder an den Auszubildenden klären

Funktion/ Ziel 2:		  Die/ den passenden Auszubildende/n finden

Form:				    Zum Ausdrucken und Lesen am Bildschirm

Einsatz/ Dauer:		  Vorbereitungspapier für die Auswahl von passenden 
				    Auszubildenden, für Beurteilungs- und Feedbackge- 
				    spräche und eventuell in Auszügen als 
				    Anforderungsprofil dem Auszubildenden vorlegen
				    >30 Min. Lektüre und Reflexion vor Beginn des Aus-		
				    wahlverfahrens und Beginn der Ausbildung

Einsatzort: 			   Ausbildungsbetrieb 

Quelle:			   1 Viereck, Eckhard et al. (2013): Werkzeugkoffer Betriebliche 
				     Ausbildung. Offenbach: INBAS GmbH, Online im Internet: 
				     http://www.quabb.inbas.com/publikationen/ 
				    werkzeugkoffer-betriebe.html [16.05.2014], S. 19ff.

				    Checkliste Anforderungsprofil
				    2 Auszug aus: Lehrlinge finden - Lehrlinge binden. 
				      Acht Schritte zur erfogreichen Nachwuchssicherung“  
				      hg. vom Baden-Württembergischen Handwerkstag e.V. 		
				      http://www.handwerkspower.de

Arbeitshilfen für Ausbilder/innen

Auszubildende finden

http://www.quabb.inbas.com/publikationen/werkzeugkoffer-betriebe.html
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Passende Auszubildende finden

Die demographische Entwicklung in Deutschland wird zu einer Fachkräftelücke führen. Gerade für 
kleinere und mittlere Unternehmen (KMU) wird die Gewinnung von Nachwuchs künftig eine beson-
dere Herausforderung darstellen. Gleichzeitig steigt die Nachfrage der Betriebe nach qualifizierten 
Fachkräften. Eine Möglichkeit, dem drohenden Fachkräftemangel zu begegnen, ist die Nachwuchsge-
winnung durch verstärkte eigene betriebliche Ausbildungsbemühungen. Die KMU werden – neben an-
deren, bisher vernachlässigten Gruppen (junge Frauen, Jugendliche mit Migrationshintergrund) – zu-
künftig vermehrt schwächere Jugendliche ausbilden müssen, um ihren Fachkräftebedarf zu decken.

Ausbildung beginnt bereits mit der Bewerberauswahl. In Zeiten abnehmender Bewerberzahlen ist es 
wichtig, dass sich Betriebe verstärkt mit den Fragen befassen, was ihr Ausbildungsplatzangebot für 
Jugendliche attraktiv macht und wie das Auswahlverfahren ausgerichtet werden muss, damit sie pas-
sende Auszubildende finden und auch schwächeren Jugendlichen eine Chance geben.

Schon vor Ausbildungsbeginn den Betrieb präsentieren

Damit Jugendliche auf den Ausbildungsbetrieb aufmerksam werden, muss sich dieser in ihrer Welt 
präsentieren und ein Kennenlernen ermöglichen. Hierfür gibt es, neben Mund-zu-Mund-Propaganda 
und dem Betriebspraktikum, auch für klein- und mittelständische Unternehmen gute Möglichkeiten. 

Jugendliche gehen beim Übergang in die Berufswelt, bei der Berufswahl sowie bei der Wahl ihres 
Ausbildungsbetriebes Risiken ein, die Unsicherheiten und Ängste hervorrufen können. Vor Ausbil-
dungsbeginn suchen Jugendliche nach Hinweisen, ob der ausgewählte Betrieb und Beruf für sie die 
richtigen Entscheidungen darstellen. 

Was macht die Attraktivität eines Unternehmens aus?

Eine gelungene Außendarstellung und das positive Image eines Betriebes können Sicherheit bei der 
Wahl des Betriebes bieten. Die Wahrnehmung und Bewertung eines Betriebes hängt vor allem von 
seinem Ruf ab.
Wichtige Faktoren sind: „Betriebsklima, Sicherheit der Arbeitsplätze, Arbeitsbedingungen, Quali-
tät der Arbeitsplätze, Lohn- und Gehaltsniveau, Förderung und Weiterbildung der Beschäftigten, 
Karrierechancen“.1 Zusätzlich wird der Ruf „[…] geprägt durch die Qualität der erstellten Güter und 
Dienstleistungen sowie insbesondere durch deren Wertschätzung innerhalb der Gesellschaft bzw. 
einzelner Gruppen, z. B. bei Jugendlichen. Der „Glanz“ des Produktes überträgt sich gleichsam auf 
den Hersteller des Produktes.“2

Kommunizieren Sie Ihren guten Ruf bzw. Ihre „Guten Taten“ und ihre Erfolge auch nach außen. 
Dies kann z. B. durch Werbematerial, Ihren Internetauftritt oder bei berufspraktischen Tagen an Schu-
len im Einzugsgebiet geschehen.

1 	 Wittwer, Wolfgang (2010): Gewinnung von Auszubildenden – Wie begeistere ich Auszubildende für mein Unter 
	 nehmen? In: PersonalAusbilden. Das aktuelle Nachschlagewerk für Praktiker, Cramer, Günter/Dietl, Stefan F./ 
	 Schmidt, Hermann/Wittwer, Wolfgang (Hrsg.), Gruppe 2: Service „Berufsausbildung“ – Gewinnung von Auszubil- 
	 denden, Köln.
2	 Wittwer, Wolfgang (2010): Gewinnung von Auszubildenden – Wie begeistere ich Auszubildende für mein Unter 
	 nehmen? In: PersonalAusbilden. Das aktuelle Nachschlagewerk für Praktiker, Cramer, Günter/Dietl, Stefan F./ 
	 Schmidt, Hermann/Wittwer, Wolfgang (Hrsg.), Gruppe 2: Service „Berufsausbildung“ – Gewinnung von Auszubil- 
	 denden, Köln.
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Das Internet ist heutzutage bei der Suche nach einem Ausbildungsplatz für Jugendliche ein wichtiges 
Informationsmedium. Betriebe haben hier die Möglichkeit, Ausbildungsplatzangebote anzukündigen 
und Erfahrungsberichte für potentielle Bewerber einzubinden. Innerhalb der Studie zur Auswahlpraxis 
hessischer Ausbildungsbetriebe – SAHA (durchgeführt vom Institut für berufliche Bildung, Arbeits-
markt- und Sozialpolitik GmbH – INBAS und dem Verein für Bildungsinnovation – VBI e. V. im Auf-
trag der hessischen Landesregierung) wurde ermittelt, dass Großunternehmen die Möglichkeiten des 
Internets bei der Werbung um Auszubildende konsequenter nutzen als klein- und mittelständische 
Unternehmen (siehe Abb. 1).

Ein gut gestalteter Auftritt im Internet weckt Interesse. Sinnvoll ist es, die Ankündigung des Ausbil-
dungsplatzangebotes mit Informationsmöglichkeiten für Jugendliche zu koppeln: So kann z. B. ein 
Ausbilder des Betriebs oder eine Auszubildende Informationen zum Ausbildungsberuf und den An-
forderungen auf den Internetseiten vorstellen. Der Internetauftritt bietet Möglichkeiten, das Image der 
Firma zu transportieren, z. B. das Bild eines familienfreundlichen und offenen Betriebes zu unterstrei-
chen. 

Ein effektiver Weg, Präsenz in der Welt der Jugendlichen zu zeigen, ist die Einrichtung einer eigenen 
Facebookseite für den Betrieb. Auf dieser kann man neben Dienstleistungsangeboten für Kunde-
ninnen und Kunden auch offene Ausbildungsplätze annoncieren. Das Erstellen und Einrichten einer 
Firmen-Facebookseite ist für jeden Betrieb machbar und nicht aufwendig. 

Weitere Möglichkeiten, freie Ausbildungsstellen publik zu machen, sind die Bekanntmachung über die 
Jobbörse, eine Internetseite der Agentur für Arbeit (http://www.jobboerse.arbeitsagentur.de) oder die 
Ausbildungsplatzbörsen der Kammern. 
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Abb. 1: Bewerbermarketing – SAHA  

Kommunizieren Sie Ihren guten Ruf bzw. Ihre „Guten Taten“ und ihre Erfolge auch nach 
außen. Dies kann z. B. durch Werbematerial, Ihren Internetauftritt oder bei 
berufspraktischen Tagen an Schulen im Einzugsgebiet geschehen. 

Das Internet ist heutzutage bei der Suche nach einem Ausbildungsplatz für Jugendliche ein 
wichtiges Informationsmedium. Betriebe haben hier die Möglichkeit, 
Ausbildungsplatzangebote anzukündigen und Erfahrungsberichte für potentielle Bewerber 
einzubinden. Innerhalb der Studie zur Auswahlpraxis hessischer Ausbildungsbetriebe – 
SAHA (durchgeführt vom Institut für berufliche Bildung, Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik 
GmbH – INBAS und dem Verein für Bildungsinnovation – VBI e. V. im Auftrag der hessischen 
Landesregierung) wurde ermittelt, dass Großunternehmen die Möglichkeiten des Internets 
bei der Werbung um Auszubildende konsequenter nutzen als klein- und mittelständische 
Unternehmen (siehe Abb. 1). 

 

Ein gut gestalteter Auftritt im Internet weckt Interesse. Sinnvoll ist es, die Ankündigung des 
Ausbildungsplatzangebotes mit Informationsmöglichkeiten für Jugendliche zu koppeln: So 
kann z. B. ein Ausbilder des Betriebs oder eine Auszubildende Informationen zum 
Ausbildungsberuf und den Anforderungen auf den Internetseiten vorstellen. Der 
Internetauftritt bietet Möglichkeiten, das Image der Firma zu transportieren, z. B. das Bild 
eines familienfreundlichen und offenen Betriebes zu unterstreichen.  

Ein effektiver Weg, Präsenz in der Welt der Jugendlichen zu zeigen, ist die Einrichtung einer 
eigenen Facebookseite für den Betrieb. Auf dieser kann man neben 
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Zeitungsartikel in der regionalen Presse, beispielsweise über den erfolgreichen Ausbildungsabschluss 
eines Auszubildenden oder betriebliche Aktivitäten am Girls Day können dafür genutzt werden, das 
Interesse von Jugendlichen an einem Betrieb zu wecken.

Weitere Gelegenheiten, die eigene Firma bekannter zu machen, sind das Nutzen öffentlicher Ver-
anstaltungen in der Region oder das Sponsern örtlicher Vereine. Dieses Engagement sollte man in 
der regionalen Presse, auf der eigenen Internetseite oder in Form von Plakataushängen im Betrieb 
kommunizieren. 

Möglichkeiten zum Kennenlernen schaffen

Auf der Suche nach zukünftigen Auszubildenden ist eine Kooperation mit allgemeinbildenden 
Schulen hilfreich. Viele Schulen bieten Unternehmen die Möglichkeit, sich zu präsentieren und Aus-
bildungsberufe erlebbar zu machen. Der Girls Day ist eine weitere nützliche Gelegenheit, junge Schü-
lerinnen auf den eigenen Betrieb aufmerksam zu machen.

Die Mund-zu-Mund-Propaganda ist für Ausbildungsbetriebe eines der wichtigsten Marketing-Instru-
mente. Eine langfristige Bindung von Mitarbeitenden sowie Kundinnen und Kunden an den Betrieb 
gelingt am besten über einen respektvollen, zuverlässigen und vertrauenswürdigen Umgang mitei-
nander. Zufriedene Mitarbeitende und zufriedene Kundinnen und Kunden machen gerne Werbung für 
das Unternehmen und dessen Ausbildungsangebot.

Für viele Jugendliche ist ein Betriebspraktikum der erste Schritt in Richtung Ausbildung. Das Be-
triebspraktikum ist eine Chance, Auszubildende zu rekrutieren und auch schwächeren Jugendlichen 
die Möglichkeit zu geben, sich unabhängig von Noten und Einstelltests im Betrieb zu beweisen. Es 
erfordert ein Konzept, einen Ablaufplan, Betreuung der Person und Auswertung des Verlaufs. Nicht 
zielführend ist ein langweiliges, unstrukturiertes Praktikum, in dem Jugendliche keine verständnis-
vollen Ansprechpartnerinnen oder Ansprechpartner an ihrer Seite haben. Praktikumsziel muss sein, 
Jugendlichen einen realistischen Einblick in den Ausbildungsberuf und Betrieb zu geben. Ausbildende 
hingegen sollte einschätzen können, ob Jugendliche als Auszubildende für den Betrieb in Frage kom-
men.

Eine weitere Möglichkeit, Jugendliche früh an den Betrieb zu binden, sind Schulpraktika. Ein Prakti-
kum bietet Gelegenheit, schon frühzeitig Kontakt mit künftigen Auszubildenden aufzubauen und in der 
Lebenswelt der Jugendlichen in Erscheinung zu treten. 
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Eine weitere Möglichkeit, Jugendliche früh an den Betrieb zu binden, sind Schulpraktika. Ein 
Praktikum bietet Gelegenheit, schon frühzeitig Kontakt mit künftigen Auszubildenden 
aufzubauen und in der Lebenswelt der Jugendlichen in Erscheinung zu treten.  

Der Betrieb in der Welt der Jugendlichen Jugendliche im Betrieb 

Besuch in Schulen, Schulklassen Schnuppertage im Betrieb 

Eigener Internetauftritt Tag der offenen Tür im Betrieb 

Agentur für Arbeit Betriebspraktikum 

Ausbildungsbörsen im Internet Schulpraktikum 

Mund-zu-Mund-Propaganda 
(in Vereinen, bei Freunden etc.) 

Teilnahme an Events wie Girls Day, 
Techniktage, Wettbewerbe etc. 

Präsenz bei Veranstaltungen  
(Kammern, Schulen, Messen etc.) 

 

Tageszeitungen, regionale Wochenblätter  

Durch ein klares Bewerbungsverfahren punkten 

Betriebe, die mit Hilfe passender Prüfverfahren die Auswahl ihrer Auszubildenden 
absichern, schaffen schon vor Beginn der Ausbildung Klarheit. Sie sind deshalb im Verlauf 
der Ausbildung weniger von Abbrüchen betroffen. Allerdings nicht nur deshalb. Solche 
Betriebe sind auf dem Weg zu einer Gesamtstrategie (Werbung für die Ausbildung, 
betriebliche Erfahrungen durch begleitete Praktika ermöglichen, passendes 
Auswahlverfahren, strukturierte Ausbildung etc.). Diese Gesamtstrategie stellt wohl die 
eigentliche betriebliche „Haltekraft“ dar (vgl. Stamm 2012). 

 

Welche Verfahren sind bei der Auswahl von Bewerberinnen und Bewerbern sinnvoll? 

Auswahl nach Schulzeugnissen Betriebspraktikum 

Bewerbungsgespräch Berufsbezogene Arbeitsprobe 

Eigener Berufseignungstest Assessment-Center 

Standardisierter Berufseignungstest 
(Wissens-, Deutsch-, Mathetest etc.) 

Schulpraktikum 

Je nach Betriebsgröße, Branche und Berufsbild bieten sich unterschiedliche Strategien bei 
der Bewerberauswahl an.  
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Durch ein klares Bewerbungsverfahren punkten

Betriebe, die mit Hilfe passender Prüfverfahren die Auswahl ihrer Auszubildenden absichern, schaf-
fen schon vor Beginn der Ausbildung Klarheit. Sie sind deshalb im Verlauf der Ausbildung weniger 
von Abbrüchen betroffen. Allerdings nicht nur deshalb. Solche Betriebe sind auf dem Weg zu einer 
Gesamtstrategie (Werbung für die Ausbildung, betriebliche Erfahrungen durch begleitete Praktika er-
möglichen, passendes Auswahlverfahren, strukturierte Ausbildung etc.). Diese Gesamtstrategie stellt 
wohl die eigentliche betriebliche „Haltekraft“ dar (vgl. Stamm 2012).

Je nach Betriebsgröße, Branche und Berufsbild bieten sich unterschiedliche Strategien bei der Be-
werberauswahl an.
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Eine weitere Möglichkeit, Jugendliche früh an den Betrieb zu binden, sind Schulpraktika. Ein 
Praktikum bietet Gelegenheit, schon frühzeitig Kontakt mit künftigen Auszubildenden 
aufzubauen und in der Lebenswelt der Jugendlichen in Erscheinung zu treten.  

Der Betrieb in der Welt der Jugendlichen Jugendliche im Betrieb 

Besuch in Schulen, Schulklassen Schnuppertage im Betrieb 

Eigener Internetauftritt Tag der offenen Tür im Betrieb 

Agentur für Arbeit Betriebspraktikum 

Ausbildungsbörsen im Internet Schulpraktikum 

Mund-zu-Mund-Propaganda 
(in Vereinen, bei Freunden etc.) 

Teilnahme an Events wie Girls Day, 
Techniktage, Wettbewerbe etc. 

Präsenz bei Veranstaltungen  
(Kammern, Schulen, Messen etc.) 

 

Tageszeitungen, regionale Wochenblätter  

Durch ein klares Bewerbungsverfahren punkten 

Betriebe, die mit Hilfe passender Prüfverfahren die Auswahl ihrer Auszubildenden 
absichern, schaffen schon vor Beginn der Ausbildung Klarheit. Sie sind deshalb im Verlauf 
der Ausbildung weniger von Abbrüchen betroffen. Allerdings nicht nur deshalb. Solche 
Betriebe sind auf dem Weg zu einer Gesamtstrategie (Werbung für die Ausbildung, 
betriebliche Erfahrungen durch begleitete Praktika ermöglichen, passendes 
Auswahlverfahren, strukturierte Ausbildung etc.). Diese Gesamtstrategie stellt wohl die 
eigentliche betriebliche „Haltekraft“ dar (vgl. Stamm 2012). 

 

Welche Verfahren sind bei der Auswahl von Bewerberinnen und Bewerbern sinnvoll? 

Auswahl nach Schulzeugnissen Betriebspraktikum 

Bewerbungsgespräch Berufsbezogene Arbeitsprobe 

Eigener Berufseignungstest Assessment-Center 

Standardisierter Berufseignungstest 
(Wissens-, Deutsch-, Mathetest etc.) 

Schulpraktikum 

Je nach Betriebsgröße, Branche und Berufsbild bieten sich unterschiedliche Strategien bei 
der Bewerberauswahl an.  
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Gute Beispiele 

Werbung für den Ausbildungsplatz – Der eigene Internetauftritt 

 

Eine Elektrofirma präsentiert auf ihren 
Internetseiten (www.elektro-
bretscher.de) unter dem Punkt 
„Ausbildung“ – „Fachkräftemangel – 
wir bilden aus…“ das Aufgabengebiet 
eines Elektronikers für Gebäude- und 
Infrastruktursysteme und beschreibt 
das Vorgehen während der 
Ausbildung.  

Die Aussage: „Egal ob in der Schule 
etwas klemmt oder auf der Baustelle etwas nicht 

verstanden wurde – bei unsern Werkstattnachmittagen bleibt keine Frage offen.“ 
signalisiert Interessierten, dass sie während der Ausbildung auf Unterstützung und Hilfe 
bauen können. Das Statement: „Wir sehen die Ausbildung als wichtige Investition in die 
erfolgreiche Zukunft unseres Unternehmens.“ macht deutlich, dass der Betrieb auf eine 
längerfristige Zusammenarbeit setzt und zukünftige Auszubildende ein fester Bestandteil in 
der Zukunftsplanung sein werden.  

Unter „Bewerbungstipps“ informiert der 
Geschäftsführer darüber, welche Interessen 
und Stärken er sich von seinen zukünftigen 
Auszubildenden wünscht und welche Inhalte 
und Dokumente die Bewerbung enthalten 
sollte. Dies hilft den Bewerbenden, sich mit 
den notwendigen Unterlagen und Informationen 
auszurüsten. 
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Ein Autohaus präsentiert auf seiner 
Internetseite gleich seine Auszubildende 
Tatjana Fiedler mit den Worten: „Schon 
vergeben! […] Sie liebt Autos so wie wir.“ 
Weiterhin kann der Leser unter „P. S.“ 
erfahren: „Von unserem ersten 
Auszubildenden mussten wir uns 
allerdings trennen. Er genießt nach 45 
Jahren Betriebszugehörigkeit seinen 
Ruhestand“ (www. autohaus-klein.de). 
Diese Art der Werbung gibt Jugendlichen 
die Information, sie werden in diesem 
Familienbetrieb keine beliebige 
Nummer sein, sondern als Person 
wahrgenommen werden.  

 

 

 

 

Ein Heizungsbaubetrieb nutzt die 
firmeneigene Facebookseite, um 
Werbung für freie 
Ausbildungsplätze zu machen. Der 
Erfolg gibt ihm Recht. Mittlerweile 
wird ein Großteil der 
Bewerberinnen und Bewerber 
nicht mehr über den 
Bekanntenkreis, sondern über das 
Internet auf den Betrieb 
aufmerksam. Die Seite bietet 
weiterhin die Möglichkeit, 
individuelle Werbung für den 
eigenen Betrieb, seine 
Dienstleistungen und Produkte 
zu machen.  
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Eine Werbefirma hat auf ihrer Homepage unter anderem den Punkt Engagement 
aufgeführt. Hier ist zu lesen, dass die Mitarbeitenden im Team regelmäßig am 
Drachenbootrennen während des Zissels (einem Heimatfest in Kassel) teilnehmen. 
Außerdem wird darüber informiert, dass die Firma zum Beispiel Jugendsportvereine 
unterstützt (www.awe24.eu). Diese Beispiele signalisieren Leserinnen und Lesern, dass im 
Betrieb Wert auf ein funktionierendes Team sowie auf soziales Engagement gelegt wird.  
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Möglichkeiten zum Kennenlernen – Praktika gestalten 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Autohaus nutzt den Girls Day, um junge 
Mädchen auf das Ausbildungsplatzangebot des 

Betriebes aufmerksam zu machen und um für 
technische Berufe zu begeistern. Durch 

regionale Presseartikel zum Girls Day wird 
gleichzeitig Werbung für das 

Unternehmen gemacht. 
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Die IHK Nord Westfalen hat einen „Praktikantenpass für das Schülerpraktikum“ erstellt, der 
unter http://www.ihk-nordwestfalen.de/fileadmin/medien/02_Wirtschaft/22_Aus-
_und_Weiterbildung/22_Lehrer_Schueler/Praktikum/IHK_Praktikantenpass.pdf als 

Download zur Verfügung steht. Gemeinsam mit den 
Praktikantinnen und Praktikanten können so schon 
vor Antritt des Praktikums Vorstellungen und 
Wünsche schriftlich festgehalten werden. Ebenso 
beschreiben die betrieblichen Betreuenden, welche 
Erwartungen der Betrieb an die Praktikantinnen 
und Praktikanten hat. Bei der gemeinsamen 
Bearbeitung des Praktikantenpasses ist für beide 
Seiten ein erstes näheres Kennenlernen möglich, 
bei dem Vertrauen aufgebaut werden kann. 

 

 

 
Eine Vorlage für einen 
Beurteilungsbogen hat OloV 
(Optimierung der lokalen 
Vermittlungsarbeit im Übergang 
Schule – Beruf) entwickelt und 
stellt diesen auf ihrer 
Internetseite www.olov-
hessen.de/beurteilungsbogen.html zur 
Verfügung.  

Mit der Beurteilung bekommen Jugendliche 
ein Dokument, das ihnen Auskunft über die 
Einschätzung der erbrachten Leistungen und 
des beobachteten Verhaltens im Betrieb gibt. 
Gleichzeitig hat der Betrieb hat ein 
Dokument, das bei einer eventuellen 
Bewerbung mit hinzugezogen werden kann. 
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A.6 Passende Auszubildende finden  Werkzeugkoffer  Betr iebe  
  Download: www.quabb.inbas.com/werkzeuge 

 

VASO@KMU (VW Akademie Kassel): Wie Ausbildung schwächerer Jugendlicher gelingen kann (06/2013)  Seite 10 

Auswahlverfahren durchführen 

Bei der Bewerberauswahl vom Autohaus ist wird zunächst die Bewerbung ausgewertet. 
Bei Interesse folgt ein persönliches Gespräch und eventuell ein Praktikum, um ein 
konkretes Bild über den Ausbildungsberuf sowie den Betrieb zu erhalten und dem 
Autohaus die Gelegenheit zu geben, die Bewerberinnen und Bewerber kennenzulernen. 
Anschließend werden einige Bewerber eingeladen, an einem Assessment teilzunehmen. 
Der Chef begleitet das Verfahren mit dem Werkstattleiter über den gesamten Tag, um 
sich selbst einen Eindruck von den Bewerberbenden zu verschaffen. Am Ende des Tages 
wird den Jugendlichen das Ergebnis mitgeteilt.  

Die Vertragsunterschrift wird zeitnah durchgeführt. Die Anwesenheit der Eltern zu 
diesem Anlass wird gerne gesehen, da sie fester Partner im Ausbildungsprozess sind.  

Um die passenden Auszubildenden für den Betrieb auszuwählen, hat das 
Tiefbauunternehmen einen eigenen Einstellungstest, zugeschnitten auf die 
Anforderungen und gewünschten Kompetenzen des Betriebs, entwickelt. So 
werden beispielsweise grundlegende Mathe- und Deutschkenntnisse der 
Bewerbenden abgefragt und versucht, berufsrelevante Voraussetzungen zu prüfen. 
Dem Test schließt sich dann ein Einstellungsgespräch an. Das Gesamtergebnis aus 
beiden Bereichen entscheidet dann über Zu- oder Absage. 

Bei der Elektrofirma wird von allen Jugendlichen, die eine Ausbildung im Betrieb 
beginnen möchten, die Absolvierung eines Praktikums erwartet. Der Geschäftsführer 
sieht hierin die Chance, die Jugendlichen im alltäglichen Arbeitsprozess zu erleben. Sind 
die Jugendlichen zuverlässig, schaffen sie es, jeden Morgen pünktlich zu erscheinen und 
sind sie bereit, sich für den Ausbildungsplatz im Betrieb zu engagieren? Diese Fragen 
möchten die Ausbildenden während des Praktikums klären. Ebenso haben aber auch die 
Jugendlichen Gelegenheit, die zukünftige Arbeitsumgebung sowie das Kollegium im 
Arbeitsalltag zu erleben. Sie erhalten einen Einblick in die Arbeitsabläufe auf einer 
Baustelle und sind dort mit den Monteurinnen und Monteuren unterwegs, die sie 
während der Ausbildung persönlich sowie fachlich begleiten. Durch das Praktikum 
können Jugendliche das Berufsbild mit den spezifischen Anforderungen kennenlernen 
und auch ausloten, ob sie im Team klarkommen und sich dort wohlfühlen. Dies ist für die 
Entscheidungsfindung beiderseits wichtig. Das Praktikum wird daher so realitätsnah wie 
möglich durchgeführt. 

 
Auszubildende finden



Q

 INBAS GmbH 2015 • Programm QuABB Seite 75    

17

Wenn Sie einen neuen Auszubildenden auswählen, wie wichtig 
sind für Ihren Betrieb folgende Eigenschaften bzw. Fähigkeiten?

Persönlichkeitsmerkmale Wichtigkeit

1 2 3 4 5
Fähigkeiten im Umgang mit Menschen:

• Teamfähigkeit 
• Kompromissbereitschaft
• Kontaktfähigkeit
• Anpassungsfähigkeit
• Aufgeschlossenheit
• Kooperationsfähigkeit
• Kommunikationsfähigkeit

Schriftliche und mündliche Ausdrucksfähigkeit:

• Überzeugungsvermögen
• Arbeitsorganisation
• Organisationsfähigkeit
• Einfallsreichtum, Improvisationsfähigkeit

Persönliche Kompetenzen:

• Verantwortungsbereitschaft
• Gewissenhaftigkeit
• Zuverlässigkeit
• Leistungsbereitschaft
• Lernbereitschaft
• Auffassungsvermögen
• Denken in Zusammenhängen
• Räumliches Vorstellungsvermögen
• Rechnerische Fähigkeiten
• Zeichnerisches Darstellungsvermögen
• Sinn für Form und Farbe
• Gestalterische Fähigkeiten
• Belastbarkeit
• Arbeiten in Stress-Situationen
• Ausdauer, Geduld
• Umstellungsfähigkeit (wechselnde Aufgaben)
• Aufmerksamkeit
• Reaktionsschnelligkeit
• Körperkraft
• Gesundheitliche Konstitution

Auftreten:

• Höflichkeit
• Selbstsicherheit
• Gepflegtes Erscheinungsbild
• Gute Umgangsformen

Berufsförderndes Vorwissen:

• EDV-Kenntnisse
• Sprachen
• Führerschein

Soziales Engagement (Mitgliedschaften)

Sonstiges

Checkliste

Anforderungsprofil  
für Lehrlinge
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